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DIE BESETZUNG (Auszug) 
 
Tim      Max Riemelt 
Marie      Anna Fischer 
Edda      Jessica Schwarz 
Can      Elyas M’Barek 
Paul      Dieter Tappert 
Thomas     Stephan Luca 
Dr. Seibold     Johann von Bülow 
      u.v.a. 
 
 
DER STAB (Auszug) 
 
Produzenten     Marcus Welke 

Henning Ferber 
Oliver Berben 

Co-Produzenten    Stefan Gärtner 
      Joachim Kosack 
Executive Producer    Martin Moszkowicz 
Regie      Marco Petry 
Drehbuch      Axel Staeck 
Drehbuchbearbeitung    Marco Petry 
      Jan Ehlert 
Casting     Simone Bär 
Kamera     Jan Fehse 
Szenenbild      Tamo Kunz 
Kostümbild      Ute Paffendorf 
Maske      Katharina Nädelin 
      Astrid Mariaschk 
Schnitt      Marco Pav d’Àuria 
Originalton     Bernd Hackmann 
Mischtonmeister    Stefan Korte 
Musik      Lorenz Dangel & Tobias Kuhn 
Titelsong     Söhne Mannheims 
Musikberatung    Andreas Kirnberger 
Produktionsleitung    Markus Brinkmann 
 
 
SONSTIGES 

Drehzeit     August bis September 2011 
Drehort     Köln und Umgebung 
Produktion     Film1 GmbH & Co. KG 
Co-Produktion  Constantin Film Produktion GmbH 

SevenPictures Film GmbH 
Verleih      Constantin Film Verleih GmbH 
Förderung  Film- und Medienstiftung NRW 

FFA Filmförderungsanstalt 
FilmFernsehFonds Bayern 
DFFF Deutscher Filmförderfonds 

Format      1:2,35 , cinemascope 
Länge      99min 
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KURZINHALT 
 
Tim (Max Riemelt) und Can (Elyas M'Barek) sind beste Freunde. Und beste Freunde teilen 
alles – manchmal auch bescheuerte Ideen. So haben sie zum Beispiel eine besondere 
Masche, um Frauen rumzukriegen: Sie geben sich als unheilbar krank aus. Hat bisher immer 
super funktioniert. Bis sich Tim in Marie (Anna Fischer) verliebt. Denn Maries Schwester 
Edda (Jessica Schwarz) ist tatsächlich unheilbar krank. Tim bleibt nichts anderes übrig, als 
weiter den Kranken zu spielen – auch vor Edda. Die durchschaut natürlich schnell, dass Tim 
nur simuliert. Anstatt ihn jedoch auffliegen zu lassen, bietet sie ihm einen Deal an: Wenn sich 
Tim „kooperativ“ zeigt, wird sie das Geheimnis für sich behalten und seiner Liebe zu Marie 
nicht im Weg stehen. Schnell findet sich Tim in den absurdesten und verrücktesten 
Situationen wieder...  
 
 

 
 
 
PRESSENOTIZ 
 
Die vier Ausnahmeschauspieler Jessica Schwarz (DAS LIED IN MIR, BUDDENBROOKS), 
Anna Fischer (WIR SIND DIE NACHT, GROUPIES BLEIBEN NICHT ZUM FRÜHSTÜCK), 
Max Riemelt (DIE VIERTE MACHT, DIE WELLE) und Elyas M’Barek (TÜRKISCH FÜR 
ANFÄNGER) beeindrucken unter der Regie von Marco Petry (SCHULE, DIE KLASSE VON 
’99) durch ihr humorvolles und zugleich berührendes Spiel in einem Film, der die unter-
schiedlichsten Facetten des Lebens und der Liebe spiegelt. 
 
HEITER BIS WOLKIG wurde produziert von Film1, Henning Ferber und Marcus Welke in Co-  
Produktion mit SevenPictures, Stefan Gärtner und Joachim Kosack und Constantin Film, 
Oliver Berben und Martin Moszkowicz. Der Film wurde gefördert von der Film- und Medien-
stiftung NRW, dem Deutschen Filmförderfonds DFFF, der Filmförderanstalt FFA und dem 
FilmFernsehFonds Bayern FFF.  
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LANGINHALT 
 
Tim (MAX RIEMELT) und Can (ELYAS M’BAREK) schuften in einer Großküche unter dem 
Regiment von Chef Paul (DIETER TAPPERT) und fiebern dem Feierabend entgegen. Denn 
das Duo hat sich eine absolut sichere Methode ausgedacht, um Frauen abzuschleppen: die 
Mitleidsnummer. Mal hat Tim angeblich einen Gehirntumor, mal hat Can Bauchspeichel-
drüsenkrebs und möchte noch einmal mit einer Frau zusammen sein, bevor es zu Ende 
geht. An diesem Abend soll Tim zum Zug kommen. Can hat an der Bar Marie (ANNA 
FISCHER) angequatscht und die reagiert äußerst mitfühlend auf Tims tragisches Schicksal. 
Schon bald verlassen Marie und Tim gemeinsam die Bar. 
 
Das perfekte erste Date endet in Maries Bett. Doch das Paar wird unsanft unterbrochen: 
Marie muss sich um ihre kranke Schwester Edda (JESSICA SCHWARZ) kümmern, mit der 
sie sich die Wohnung teilt. Schockiert erfährt Tim, dass Edda tatsächlich todkrank ist: 
Lymphdrüsenkrebs im Endstadium. Marie schickt Tim schweren Herzens nach Hause, hofft 
aber, ihn schnell wiederzusehen. Zum ersten Mal quält Tim das schlechte Gewissen, aber er 
kann Marie nicht vergessen. Auch der nächste Partyabend mit Can und zwei Mädels schafft 
keine Abhilfe, im Gegenteil. Am Tag darauf steht Tim mit Blumen vor Maries Tür. 
 
Marie muss zur Arbeit und bittet Tim, Edda Gesellschaft zu leisten: Es wäre doch schön, 
wenn die zwei sich besser kennenlernen, da sie doch „so viel gemeinsam haben“. Tim 
windet sich. Aber er weiß: Wenn er seine geschmacklose Lüge jetzt gesteht, ist er Marie los. 
Die pampige Edda hat keine Lust, im Bett zu liegen und überredet Tim zu einer Spritztour. 
Als ihm klar wird, was sie vorhat, hat sie ihn bereits zu ihrem Komplizen gemacht. Edda ist 
auf dem Kriegspfad. Sie halten vor dem Blumenladen, in dem Edda als Floristin gearbeitet 
hat – bis ihre Chefin ihr eiskalt kündigte, als Eddas Krankheit ausbrach. Kurzerhand schlägt 
Edda die Scheibe ein: Sie wird ihrer Ex-Chefin ein Andenken hinterlassen, das sie nicht so 
schnell vergisst… 
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Tim ist die unberechenbare Edda nicht geheuer. Aber ihm ist klar, dass es Marie nur im 
Doppelpack mit ihrer geliebten großen Schwester gibt. Selbstverständlich bringt Marie also 
Edda mit, als Tim sie zum Essen zu sich einlädt – selbstgekocht. Als WG-Kumpel Can nach 
Hause kommt, verdrückt er sich sofort in sein Zimmer: Er hat keine Lust, den „Krebstanten“ 
Theater vorzuspielen. Erschöpft hat Edda sich kurz hingelegt. Als sie aufwacht, beobachtet 
sie durchs Fenster Marie mit Tim auf der Dachterrasse: Die beiden wirken vertraut und sehr 
glücklich. Sofort will Edda gehen – aber morgen unbedingt wieder „was Schönes mit Tim 
unternehmen“. 
 
Und Edda macht ihre Drohung wahr. Am nächsten Morgen taucht sie unangekündigt bei Tim 
auf – und wundert sich, dass er „mit seiner Krankheit“ überhaupt noch arbeiten gehen will. 
Die Ausrede zieht also nicht, Tim hat mittlerweile das Gefühl Edda habe ihn in der Hand. Der 
heutige Ausflug führt in eine Bank: Angeblich will Edda einen Kredit beantragen. Doch das ist 
nur Vorwand für eine weitere, noch viel krassere Racheaktion. Banker Thomas (STEPHAN 
LUCA) entpuppt sich als Eddas Ex: Er hat sie verlassen, weil er mit ihrer Krankheit über-
fordert war. In seinem Büro reißt Edda ihren Parka auf: Sie hat eine Bombe umgeschnallt 
und droht, den ganzen Laden in die Luft zu sprengen. Natürlich ist der Sprengsatz nur eine 
Attrappe, aber Edda genießt sichtlich, wie Thomas um sein Leben zittert. Nach dem ersten 
Schock ertappt sich Tim dabei, dass es ihm genauso geht. Er bewundert Edda für ihren 
Mumm. 
 
Tims nächstes Erlebnis mit Edda verändert die Situation schlagartig: Nach einer Kamikaze-
Fahrt mit 200 Sachen erleidet sie einen Zusammenbruch. Bevor Marie im Krankenhaus 
eintrifft, lässt Edda Tim wissen, dass sie ihn längst durchschaut hat. Wenn Tim allerdings 
weiterhin alles tut, was sie will, lässt sie seine Lüge nicht auffliegen. Tim fügt sich zähne-
knirschend. Edda erholt sich schnell. Und sie wird Tim noch öfter in heikle Situationen 
bringen, ohne Rücksicht auf Verluste…  
 
Ironischerweise geht die ahnungslose Marie trotzdem auf Abstand zu Tim: Seine „Krankheit“ 
belastet sie schwer, sie will nicht gleich zwei geliebte Menschen verlieren. Marie ist sogar ein 
bisschen eifersüchtig: Während Edda ihre fürsorgliche kleine Schwester ruppig und ab-
weisend behandelt, verbringt sie umso mehr Zeit mit ihrem neuen besten Freund Tim, zu 
dem sie offenbar größeres Vertrauen hat. Tim sitzt in der Falle. Auch sein Kumpel Can, den 
er kaum noch sieht, seit Edda das Kommando hat, ist ihm keine Hilfe: Can hat null Ver-
ständnis für den hoffnungslos verliebten Tim und seine Zwangslage – selber schuld! Und er 
hält auch nichts von Tims Plan, ein eigenes Restaurant zu eröffnen. 
 
Schließlich hat ausgerechnet Drahtzieherin Edda eine geniale Idee, wie sie Tim aus seiner 
ausweglosen Situation erlösen und doch noch mit Marie zusammenbringen kann. Sie greift 
zu einer weiteren Notlüge… 
 



 7

PRODUKTIONSNOTIZEN 
 
 
EINE DRAMATISCHE KOMÖDIE 
 
Am Anfang stand ein Gespräch zwischen Drehbuchautor Axel Staeck und Produzent Marcus 
Welke. „Wir haben beide ein Faible für Tragisch-Komisches“, erzählt der Produzent „und 
haben uns gefragt, wie man Komödie und Drama miteinander verbinden könnte. Dies war 
der erste Impuls für HEITER BIS WOLKIG.“ 
 
„Ich habe selten eine so starke Resonanz auf ein Drehbuch erlebt wie im Fall von HEITER 
BIS WOLKIG“, fährt Welke fort. „Uns war sofort klar, wie viel Potenzial in dieser Geschichte 
steckt – gerade auch für ein breites Publikum. Wichtig war uns immer, eine gewisse Leichtig-
keit zu erzeugen. Denn dann ist man als Zuschauer auch bereit, sich auf die Emotionalität 
des Stoffes einzulassen.“ 
 
Der Titel HEITER BIS WOLKIG, der die Tonalität des Films perfekt wiedergibt, kam – nach 
zahlreichen Vorschlägen und Diskussionen – von Produzent Oliver Berben: „Der schmale 
Grat zwischen Komik und Tragik, das Grenzwertige, macht ja gerade den Reiz aus. Auf der 
einen Seite lacht man sich kaputt über die Situationen, in die sich unsere Hauptfigur Tim 
durch seine Lüge hineinmanövriert. Auf der anderen Seite steht die tragische Geschichte von 
Edda, die nicht mehr lange zu leben hat, aber umso lebenshungriger ist.“ 
 
Co-Produzent Stefan Gärtner entdeckte in HEITER BIS WOLKIG „eine ganz neue Farbe: Ein 
Film dieser Art war so noch nicht versucht worden, das war natürlich spannend für uns. Mein 
erster Eindruck von dem Projekt war: Die trauen sich was, jetzt bin ich aber mal gespannt. 
Spätestens, als ich das Buch dann mit Tränen in den Augen zur Seite gelegt hatte, war ich 
überzeugt, dass es funktionieren kann.“ 
 
„Ich habe das Drehbuch fünf, sechs Mal hintereinander gelesen“, erzählt Hauptdarstellerin 
Jessica Schwarz. „Ich habe viel gelacht und musste ungelogen jedes Mal weinen. HEITER 
BIS WOLKIG beinhaltet alles, was ein guter Film auslösen sollte: Freude, Trauer, Glück… 
also ein wirklich tolles Feuerwerk! Trotz seiner komödiantischen Seite hat der Film einen 
Anspruch – und hoffentlich eine nachhaltige Wirkung.“ 
 
„Ich finde es immer spannend, wenn Geschichten einen Bruch haben“, sagt Elyas M’Barek, 
der Tims besten Freund Can spielt. „Bei HEITER BIS WOLKIG erwischt man sich teilweise 
dabei, dass man denkt: Eigentlich dürftest du jetzt nicht lachen. Aber es ist einfach zu witzig!“ 
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DIE BESETZUNG: EINE VIERERKETTE MIT DER RICHTIGEN CHEMIE 
 
Produzent Oliver Berben freut sich, „grandiose Schauspieler in Rollen zu erleben, wie man 
sie bisher noch nicht gesehen hat.“ Beim Casting ging es jedoch nicht nur darum, die idealen 
Darsteller für die vier Hauptfiguren zu finden. „Die Chemie musste stimmen“, erklärt Marcus 
Welke: „Diese Vierer-Konstellation muss funktionieren, das ist das Ausschlaggebende. Sie 
müssen sich ergänzen. Es war spannend zu beobachten, wie das Buch zum ersten Mal 
Gestalt annimmt, man Szenen zum ersten Mal „live“ sieht. Die Besetzung hat uns zusätz-
liches Input gegeben. Da wir immer bis zuletzt am Skript feilen, empfinde ich den Casting-
Prozess als sehr fruchtbar.“ 
 
Der perfekte Tim war mit Max Riemelt schnell gefunden. „Rein dramaturgisch gesehen ist er 
die Hauptfigur, weil der Zuschauer mit ihm durch diese Geschichte geht“, erläutert Welke. 
„Wir mussten also jemanden finden, der einfach grundsympathisch ist, der zugleich aber 
auch als Love Interest funktioniert. Denn wir erzählen ja auch eine Liebesgeschichte.“ 
 
Auch Stefan Gärtner war sofort von Max Riemelt überzeugt: „Als Tim muss er in unserem 
Film ja auch Dinge tun, die nicht korrekt sind – wie etwa die Aufreißnummer am Anfang. 
Aber man mag ihn trotzdem, immer.“ 
 
„Genau das ist der Spaß an der ganzen Geschichte“, findet Max Riemelt: „Wie Tim sich in 
diese Lage manövriert; er verfängt sich in seinem Lügengeflecht. Er kann ja nicht die 
Wahrheit sagen, denn das würde bedeuten, dass er Marie verliert. Sie ist sensibel und vor 
allem sehr ehrlich – und das erwartet sie auch von Tim. Das nutzt Edda gnadenlos aus.“ 
 
„Edda gibt die Tonalität des Films vor“, sagt Marcus Welke. „Jessica Schwarz spielt eine 
Frau mit sehr viel Energie und Leidenschaft. Sie ist kein Opfer, sie ist im Grunde eine 
Täterin. Natürlich nervt sie – vor allem Tim. Aber man bewundert sie auch dafür, wie sie sich 
dem Leben stellt. Dennoch hat sie auch eine Zartheit und Verletzlichkeit. Wie professionell 
Jessica ihren Part angegangen ist, das sieht man deutlich auf der Leinwand, finde ich.“ 
 
„Sie bringt so viel mit, was diese Rolle braucht“, lobt Regisseur Marco Petry. „Jessica kann 
frech und mädchenhaft sein, ist aber andererseits ganz Frau und man spürt ihre Lebens-
erfahrung. Genau das haben wir gesucht: Jemanden, der glaubwürdig Eddas grimmigen 
Zynismus, aber auch ihre weiche Seite verkörpern kann. Dazu hat Jessica eine tolle Präsenz 
und diese Wahnsinnsstimme – ein bisschen rauchig und brüchig. Wenn man jetzt den 
fertigen Film sieht, ist es unvorstellbar, dass eine andere die Rolle hätte spielen können.“ 
 
Jessica Schwarz hat für HEITER BIS WOLKIG sieben Kilo abgenommen und sich intensiv 
mit Krebspatientinnen und Fachärzten unterhalten. „Mir ist die Figur Edda schon beim Lesen 
sehr nahe gegangen, und ich fand sie auch unfassbar cool“, erzählt die Schauspielerin. 
„Gerade diese Mischung hat mich gereizt: ob ich ihren Zynismus und ihre Verbitterung hin-
bekomme. Edda weiß, dass es zu Ende geht, und das macht sie natürlich traurig und 
wütend. Das würde sie aber niemals eingestehen.“ 
 
„Das Tolle an der Figur Edda ist, dass es für sie keine Grenzen mehr gibt“, ergänzt Oliver 
Berben. „Es gibt eine Menge Situationen, in denen der Zuschauer denken wird: „Oh Mann, 
das würde ich auch gern mal machen! “ Aber in erster Linie geht es darum, wie ein Mensch 
mit sich, mit anderen und vor allem mit den eigenen Gefühlen umgeht. Edda bringt zwei 
Menschen zusammen – das ist wahrscheinlich das größte Geschenk, das man überhaupt 
machen kann. Das verstehe ich unter lebensbejahend.“ 
 
„Die Verbindung zwischen Tim und Edda ist Marie, die sozusagen die Liebesbeziehung von 
beiden ist“, so Berben weiter. „Die geliebte Schwester, die Traumfrau, die man endlich 
gefunden hat. Diese verhängnisvoll komische Dreiecksgeschichte ist das Herz von HEITER 
BIS WOLKIG.“ 
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Anna Fischer spielt Eddas „kleine“ Schwester Marie, die eigentlich die große ist: „Vor lauter 
Sorge um ihre Schwester vergisst Marie manchmal sich selbst“, erläutert Anna Fischer. 
„Sogar als sie sich in Tim verliebt, gesteht sie sich das zunächst nicht zu. Marie ist diejenige, 
die sich um alles kümmern muss. Sie übernimmt quasi die Elternrolle und ist somit die 
Starke. Aber Edda ist pampig zu ihr und Marie kommt nicht an sie heran. Bis zu dieser 
wunderschönen Szene im Blumenladen, in der sie zum ersten Mal wirklich miteinander 
reden und Edda Marie erzählt, wie es ihr wirklich geht.“ 
 
„Die Romanze von Marie und Tim spielt eine wichtige Rolle für die Balance der Geschichte“, 
findet Marcus Welke. „Edda mag als Figur präsenter sein, weil sie aktiver ist. Aber gerade 
Marie spielt eine ganz wichtige Rolle dabei, wie der Zuschauer aus HEITER BIS WOLKIG 
entlassen wird. Das funktioniert auch durch die Chemie zwischen Max und Anna. Die beiden 
sind ein tolles Paar.“ 
 
 

 
 
 
Das gilt auch für Max Riemelt und Elyas M’Barek. „Die beiden sind echte Buddys, so Welke. 
Das war wichtig, weil wir am Anfang ihre Männerfreundschaft erzählen: Tim und Can sind 
zwei Jungs, die das Leben genießen – und zwar rücksichtslos.“ 
 
„Can ist Optimist“, beschreibt Elyas M’Barek seine Rolle. „Der macht sich keinen Kopf – was 
im Verlauf der Geschichte Probleme aufwirft, weil Tim anfängt, über sein Leben nachzu-
denken und sich weiterentwickelt. So kommt es zum Bruch in ihrer Freundschaft. Can ist in 
gewisser Weise eifersüchtig auf die Frauen – die „Krebstanten“, wie er sie nennt –, weil sie 
ihm seinen Tim wegnehmen. Mit Max habe ich vor elf Jahren meinen ersten Film „Mädchen 
Mädchen!“ gedreht. Es ist immer wieder schön, mit ihm zusammen zu arbeiten.“ 
 
 
DIE REGIE: GUTE-LAUNE-MELANCHOLIE 
 
„Ich bin ein großer Fan von Marco Petry“, sagt Produzent Oliver Berben. „Er hat schon mit 
seinem Erstling SCHULE bewiesen, dass er Komödie und Gefühl verbinden kann, irrsinnig 
witzige Situationen und Sehnsüchte. Das war ein wunderbarer Film über das Erwachsen-
werden, und das ist HEITER BIS WOLKIG auch.“ 
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„Marco hat die Balance zwischen Komik und Tragik wunderbar umgesetzt“, fügt Marcus 
Welke hinzu. „Was ich besonders an ihm schätze, ist, dass er schon beim Drehbuch und 
dann bei der Umsetzung immer auch an sein Publikum denkt.“ 
 
Lebensnah erzählen, das Gleichgewicht zwischen Komik und Dramatik halten – Marco Petry 
nennt seine Spezialität „Gute-Laune-Melancholie“: „Die Tragikomödie ist mir am liebsten, 
weil sie am ehesten der Natur des Lebens entspricht. Man muss immer darauf achten, das 
richtige Maß an komödiantischer Überspitzung und echtem Gefühl zu finden. Eine Szene wie 
die in der Bank könnte von vorne bis hinten todernst und ohne einen Funken Humor erzählt 
werden. Genauso aber könnte man die Komik noch weiter auf die Spitze und an den Rand 
des Klamauks treiben. In beiden Fällen würde der Film zu sehr in eine Richtung kippen, was 
den Zuschauer rausreißen würde. So muss man Stück für Stück die Balance finden, damit 
sich das Schwere harmonisch mit dem Leichten verbindet.“ 
 
„Marco Petry ist ein sehr einfühlsamer Regisseur, arbeitet dabei aber sehr präzise“, lobt 
Elyas M’Barek seinen Regisseur. „Er greift ein, wenn es nötig ist, lässt seinen Schauspielern 
ansonsten aber kreativen Freiraum. Er ist immer offen für Ideen, gibt dir dabei aber das 
Gefühl, dass er die Zügel in der Hand hält. Das finde ich ganz wichtig: Dass ich weiß, der 
guckt genau hin, was ich da tue.“ 
 
Marco Petry gibt das Kompliment zurück: „Unsere vier Hauptdarsteller sind grundsätzlich 
sehr authentisch. Das ist das Wichtigste. Was immer sie machen – es fühlt sich echt an.“ 
 
 

 
 
 
DER HIMMEL ÜBER KÖLN: HEITER BIS WOLKIG… 
 
Die Dreharbeiten fanden vom 2. August bis zum 22. September in Köln und Umgebung statt. 
„Ein sehr unverbrauchter Drehort“, wie Marcus Welke findet. „Es muss nicht immer Berlin 
oder München sein. Im Drehbuch ist die Geschichte nicht eindeutig verortet, und Köln kam 
uns inhaltlich entgegen: Wir wollten keine Metropole erzählen, sondern eine große Stadt. In 
HEITER BIS WOLKIG spielt sich ja viel im Nachtleben, in Bars ab. Und Nachtleben gibt es in 
Köln definitiv. Das gab uns die Möglichkeit, viel nach draußen zu gehen.“ 
 
„Wir haben uns schnell dazu entschlossen, dass wir möglichst in Originalmotiven drehen und 
auf Studioaufnahmen verzichten“, ergänzt Oliver Berben. Die Locations suchten Regisseur 
Marco Petry und Kameramann Jan Fehse persönlich aus. Max’ Wohnung mit der lauschigen 
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Dachterrasse, auf der eine Schlüsselszene des Films spielt, war schneller gefunden als 
erwartet. Als komplizierter erwies sich unvermutet das griechische Restaurant. „Da galt es 
viele verschiedene Faktoren zu berücksichtigen. So musste der Drehort von innen und 
außen bespielbar sein. Manchmal sind die vermeintlich simpelsten Dinge die schwierigsten“, 
weiß Marcus Welke. 
 
Als größte Herausforderung erwies sich allerdings ein Umstand, auf den die Produktion 
keinen Einfluss hatte: das Wetter. „In vielen Szenen wollten wir Sommer vermitteln – und 
dann hat’s wieder den ganzen Tag geregnet und man wusste: Wenn es mal kurz aufhört, 
müssen wir ganz schnell Sommer spielen“, erinnert sich Welke lachend. „Der Dreh war also 
buchstäblich heiter bis wolkig.“ 
 
 
EINE ACHTERBAHN DER GEFÜHLE: UND DAS LEBEN GEHT WEITER 
 
„Mein Gefühl ist, dass gerade Betroffene sich an diesem Film erfreuen können, weil er eben 
nicht rührselig und schwermütig ist“, meint Marco Petry. „Ich kann mir vorstellen, dass sie 
Pathos gewohnt sind und daher einen frecheren Umgang mit dem Thema durchaus zu 
schätzen wissen. Außerdem ist es ja so, dass wir die Krankheit grundsätzlich sehr ernst 
nehmen. Wir wollen berühren, ja, aber nicht runterziehen. Mein oberstes Ziel ist, auch bei 
einem so schweren Thema, den Zuschauer gut zu unterhalten.“ 
 
„Ich wünsche mir, dass die Zuschauer mit einem guten Gefühl aus HEITER BIS WOLKIG 
kommen“, sagt Produzent Marcus Welke. „Das Leben geht weiter, mit allen seinen Risiken, 
in leichten und schwierigen Situationen – das ist das, was wir erzählen. Lachen und Weinen 
liegen ja sehr nah beieinander. Eine Achterbahn der Gefühle – das ist für mich Kino.“ 
 
Jessica Schwarz rechnet fest damit, dass im Kino Tränen fließen werden – und zwar „vor 
Lachen und vor Rührung.“ 
 
Und Max Riemelt ist sicher, dass HEITER BIS WOLKIG ein großes Publikum erreichen wird: 
„Der Film spricht so vieles an, was im Leben zählt. Ich denke, die wichtigste Botschaft ist, so 
ehrlich wie möglich mit anderen Menschen umzugehen. Man sollte nie vergessen, wie 
schnell alles vorbei sein könnte, wie schnell sich alles verändern kann. Und wie glücklich wir 
uns schätzen können, überhaupt gesund zu sein.“ 
 
Elyas M’Barek hat sein Publikum schon klar im Visier: „Die Zielgruppe ist natürlich von drei 
bis 104 Jahren, weiblich und männlich. Und auch alles dazwischen. Also eigentlich jeder. 
Und fasst HEITER BIS WOLKIG vielleicht am schönsten zusammen: Ich glaube, dass es 
einfach um Liebe geht. Dass man ehrlich mit sich selbst und seinen Menschen sein sollte. 
Dass man seine Träume und Ziele verfolgt und verwirklicht. Und dass die Liebe alles möglich 
macht.“ 
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BIOGRAPHIEN DER DARSTELLER 
 
 
MAX RIEMELT (TIM) 
 

Max Riemelt kam 1984 in Berlin zur Welt und sammelte in 
der Theatergruppe seiner Schule und auf der Kinder-
theaterbühne erste Schauspielerfahrungen. 1997 über-
nahm er in „Eine Familie zum Küssen“ seine erste Fern-
sehrolle und war 2000 in Dana Vávrovás Familienfilm 
DER BÄR IST LOS  erstmals auch auf der Leinwand zu 
sehen. 2001 fiel er in MÄDCHEN MÄDCHEN! unter der 
Regie von Dennis Gansel auf, der ihn 2004 auch in der 
Fortsetzung MÄDCHEN MÄDCHEN 2 – LOFT ODER 
LIEBE besetzte und ihm die Hauptrolle in NAPOLA – 
ELITE FÜR DEN FÜHRER anvertraute. Das Faschismus-
Drama wurde Max Riemelts Kinodurchbruch. Für seine 
Leistung wurde er 2005 beim Internationalen Filmfestival 
von Karlovy Vary als Bester Darsteller ausgezeichnet und 

im Rahmen der Berlinale zum deutschen Shooting Star des europäischen Films gekürt. Nach 
seinem Realschulabschluss 2007 konzentrierte er sich ganz auf seine Schauspielkarriere. 
 
Dennis Gansels DIE WELLE mit Max Riemelt und Jürgen Vogel in den Hauptrollen wurde 
2008 zweiterfolgreichster deutscher Film des Jahres. Nach Frieder Wittichs Studenten-
Komödie 13 SEMESTER war Max Riemelt 2010 auch in Gansels modernem Vampirfilm WIR 
SIND DIE NACHT zu sehen, in dem er erstmals mit Anna Fischer vor der Kamera stand. 
2012 folgte DIE VIERTE MACHT, erneut unter Gansels Regie.  
 
Neben Dennis Gansel zählt Dominik Graf zu den Regisseuren, die Max Riemelts Karriere 
entscheidend geprägt haben. Für Grafs DDR-Drama DER ROTE KAKADU an der Seite von 
Jessica Schwarz erhielt er 2006 den Bayerischen Filmpreis als Bester Nachwuchsdarsteller. 
Für die Krimiserie „Im Angesicht des Verbrechens“ konnte er 2010 als Teil des Ensembles 
den Deutschen Fernsehpreis entgegennehmen. Darüber hinaus wurde der hochgelobte 
Zehnteiler über die Machenschaften der Berliner Russenmafia 2011 mit dem Grimme-Preis 
gewürdigt. 
 
 
JESSICA SCHWARZ (EDDA) 
 

Die Karriere der 1977 in Michelstadt im Odenwald gebore-
nen Schauspielerin begann 1993 mit dem Sieg bei der 
Wahl zum BRAVO-Girl des Jahres. Danach arbeitete sie 
als Model, später als Moderatorin beim Musiksender VIVA.  
 
2001 sah man sie zum ersten Mal in einer Hauptrolle auf 
der Leinwand, in NICHTS BEREUEN an der Seite von 
Daniel Brühl. Es folgten weitere Filme wie VERSCHWENDE 
DEINE JUGEND, „Die Freunde der Freunde“ unter der 
Regie von Dominik Graf und die Hauptrolle im Drama 
KAMMERFLIMMERN, für welche Jessica Schwarz mit 
dem Bayerischen Filmpreis als beste Darstellerin ausge-
zeichnet wurde. 
 

Im Kino sah man sie u.a. in Tom Tykwers Bestseller-Verfilmung DAS PARFUM, in Leander 
Haußmanns WARUM MÄNNER NICHT ZUHÖREN UND FRAUEN SCHLECHT EINPARKEN 
oder auch als Tony Buddenbrook in Heinrich Breloers BUDDENBROOKS. Große Aufmerk-
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samkeit erlangte sie 2009 mit ihrer Darstellung der Romy Schneider im deutschen Fernseh-
film „Romy“. Für ihre eindringliche Interpretation wurde sie mit dem BAMBI und dem 
Hessischen Filmpreis geehrt. 
 
2011 war sie in DAS LIED IN MIR, dem mehrfach ausgezeichneten Kinodebüt von Florian 
Cossen zu sehen, außerdem gemeinsam mit Robert Stadlober in DER MANN DER ÜBER 
AUTOS SPRANG und stand zusammen mit Tobias Moretti und Justus von Dohnányi für 
YOKO vor der Kamera. Im Advent 2011 kam die Cornelia-Funke-Verfilmung ALS DER 
WEIHNACHTSMANN VOM HIMMEL FIEL mit Jessica Schwarz als Mutter in die Kinos. 
 
Im April 2012 führte Jessica Schwarz gemeinsam mit Elyas M’Barek durch die Verleihung 
des Deutschen Filmpreises im Berliner Friedrichstadtpalast. 
 
Seit 2008 betreibt die mittlerweile vielfach ausgezeichnete Schauspielerin gemeinsam mit 
ihrer Schwester Sandra ein Café und Hotel in ihrem hessischen Heimatort Michelstadt. 
 
 
ANNA FISCHER (MARIE) 
 

Anna Fischer, 1986 in Ost-Berlin geboren, begeisterte sich 
schon früh für Musik. So war sie Mitglied der Girlgroup 
„Zungenkuss“, trat in Musicals auf und komponierte 
eigene Stücke. Regisseur Hans-Christian Schmid 
entdeckte die 16-Jährige bei einem Auftritt in einem 
Berliner Club und besetzte sie daraufhin 2003 in seinem 
preisgekrönten Ensemble-Drama LICHTER. Nach 
Gastauftritten in Serien wie „Berlin, Berlin“ oder „SOKO 
Wismar“ wurde sie 2006 für ihre Hauptrolle in dem Vater-
Tochter-Drama „liebeskind“ mit dem Max-Ophüls-Preis als 
Beste Nachwuchsdarstellerin ausgezeichnet. 
 
Nach der Jugendbuch-Verfilmung DIE WOLKE und der 
Fernsehkomödie „Reife Leistung!“ erhielt Anna Fischer bei 

der Verleihung der Goldenen Kamera die Lilli Palmer & Curd Jürgens Gedächtniskamera für 
die beste Nachwuchsschauspielerin. Hermine Huntgeburths Zweiteiler „Teufelsbraten“ 
brachte ihr 2009 den Grimme-Preis ein. Im selben Jahr folgte der Deutsche Fernsehpreis als 
Beste Nebendarstellerin für ihre eindrucksvollen Leistungen in „Die Rebellin“ an der Seite 
von Alexandra Neldel und in der DDR-Saga „Wir sind das Volk – Liebe kennt keine 
Grenzen“. Seit 2009 ist sie zudem als Ziehtochter von Kommissarin „Bella Block“ bekannt. 
Die nächste Episode der Krimireihe, „Hundstage“, hat sie vor Kurzem abgedreht.  
 
Dem Kinopublikum blieb Anna Fischer als rotzige Sängerin in FLEISCH IST MEIN GEMÜSE 
(2008) nach dem Bestseller von Heinz Strunk im Gedächtnis. 2010 war sie in der 
romantischen Komödie GROUPIES BLEIBEN NICHT ZUM FRÜHSTÜCK und als Großstadt-
Vampirin in WIR SIND DIE NACHT neben Max Riemelt und Nina Hoss zu sehen. 
 
Parallel zu ihrer rasanten Schauspielkarriere feiert sie seit 2004 auch als Sängerin und 
Songwriterin der Band „Panda“ Erfolge, mit der sie 2007 das Album „Tretmine“ veröffent-
lichte. 
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ELYAS M’BAREK (CAN) 
 

Elyas M’Barek wurde 1982 in München geboren, mit 
familiären Wurzeln in Tunesien und Österreich. In der 
Schule wurde sein Interesse an der Schauspielerei ge-
weckt: „Ein Hoch auf Frau Hoppe von der schulischen 
Theatergruppe! Und das, obwohl ich bei ihr nie die 
Hauptrollen spielen durfte!", so Elyas M’Barek. 2000 
sammelte er erste Erfahrungen als Schauspieler in Dennis 
Gansels Komödienerfolg MÄDCHEN MÄDCHEN! und mit 
einer Hauptrolle im Festivalhit WHOLETRAIN (2006) von 
Florian Gaag. Auch das Fernsehen entdeckte Elyas 
M’Barek schnell als Charakterdarsteller: Seine Rolle als 
Cem Öztürk in der von Kritikern und dem Publikum ge-
feierten und preisgekrönten Vorabendserie TÜRKISCH 
FÜR ANFÄNGER (2005–2008) verhalf ihm endgültig zum 

Durchbruch (Deutscher Fernsehpreis und Grimme-Preis für das Darstellerensemble). 
 
Nach weiteren Engagements in TV-Erfolgen wie „KDD“ und „Abschnitt 40“ spielte er den 
österreichischen Assistenzarzt Dr. Maurice Knechtelsdorfer neben Diana Amft und Florian 
David Fitz im Kulthit „Doctor’s Diary – Männer sind die beste Medizin“ (2009–2011). Im Kino 
war Elyas M’Barek u.a. in Dennis Gansels DIE WELLE (2008) oder der Bernd-Eichinger-
Produktion ZEITEN ÄNDERN DICH (Regie: Uli Edel) zu sehen, in der er den jungen 
Skandal-Rapper Bushido verkörpert. 1,8 Millionen Kinogänger amüsierten sich 2011 über 
Elyas als Matthias Schweighöfers besten Freund in dessen Boxoffice-Hit WHAT A MAN. 
2012 war er in der Verfilmung des Kinderbuchklassikers FÜNF FREUNDE und an der Seite 
von Nora Tschirner in OFFROAD zu erleben. TÜRKISCH FÜR ANFÄNGER, die Kino-
komödie zur gleichnamigen Erfolgsserie, entwickelte sich zum Kulthit und verzeichnet bis-
lang 2,3 Millionen Zuschauer. 
 
Im April 2012 moderierte Elyas M’Barek an der Seite von Jessica Schwarz die Verleihung 
des Deutschen Filmpreises im Berliner Friedrichstadtpalast. 
 
 
DIETER TAPPERT (PAUL)  
 

Komiker Dieter Tappert, 1972 in Düren geboren, ist vor 
allem unter seinem Künstlernamen „Paul Panzer“ bekannt 
und erlangte durch seine Telefonstreiche Berühmtheit: 
Seine Parade-Floskeln „Panzer, ich begrüße Sie“, „Es 
geht sich um folgendes“ und „Rrrichtiiig“ kennt jeder 
Comedy-Fan. Seit 2005 tritt Tappert alias Panzer mit 
Stand-up-Programmen in ganz Deutschland auf. Seine 
erste Solo-Show „Heimatabend Deluxe“ wurde zudem mit 
großem Erfolg im Fernsehen ausgestrahlt. 2006 wurde er 
als Bester Newcomer mit dem Deutschen Comedypreis 
ausgezeichnet und 2007 erhielt er mit der Comedy-Show 
„Paul Panzers 33“ eine eigene sechsteilige Sendung, die 
ebenfalls für den Deutschen Comedypreis nominiert war.  
 

2009 gab er als „Hotte“ an der Seite von Comedy-Star Mario Barth in MÄNNERSACHE 
seinen Kino-Einstand. Das Duo verfasste auch gemeinsam das Drehbuch zu der Komödie, 
die 1,8 Millionen Zuschauer verbuchen konnte. Im selben Jahr startete mit „Endlich Freizeit – 
Was für’n Stress!“ auch seine zweite Live-Tour, 2011 folgte dann bereits die dritte Tour 
„HART BACKBORD – Noch ist die Welt zu retten!“. Im selben Jahr führte Paul Panzer 
erstmals gemeinsam mit Kaya Yanar bei RTL durch die Comedy-Show „Stars bei der Arbeit“. 
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Im Herbst 2012 geht dieses überaus erfolgreiche Format in die dritte Staffel, dieses Mal nur 
ohne Kaya Yanar. 
 
 
STEPHAN LUCA (THOMAS) 
 

Stephan Luca, Jahrgang 1974, stammt aus Stuttgart und 
absolvierte seine Schauspielausbildung an der Hoch-
schule für Musik und Theater Hamburg, wo er als 
„Romeo“ in der Diplom-Inszenierung von „Romeo und 
Julia“ mit dem Friedrich Schütter-Preis als bester junger 
Darsteller gewürdigt wurde. Bereits während seiner Aus-
bildung gab er sein Kinodebüt in DIE HÄUPTER MEINER 
LIEBEN (1999, Regie: Hans-Günther Bücking). Es folgten 
weitere Kinoproduktionen, wie SIE HABEN KNUT (2002, 
Regie: Stefan Krohmer), KEINOHRHASEN (2007, Regie: 
Til Schweiger), RESTURLAUB (2010, Regie: Gregor 
Schnitzler) und im gleichem Jahr KEIN SEX IST AUCH 
KEINE LÖSUNG (Regie: Thorsten Wacker). 
 

Im Fernsehen übernahm er Hauptrollen u.a. als Erzfeind Störtebekers in Alexandre Miguels 
Verfilmung „Störtebeker“ (2005), im Alpendrama „Die Lawine“ (2007, Regie: Thomas 
Krohnthaler), „Im Brautkleid durch Afrika“ (2009, Regie: Sebastian Vigg), „Die Route“ (2009, 
Regie: Florian Froschmayer) und unter der erneuten Regie von Stefan Krohmer in „Die 
fremde Familie“ (2010). 
 
Auch 2011 und 2012 stand und steht er für mehrere Produktionen vor der Kamera: u.a. 
drehte er mit Regisseur Thorsten Näter „Ende der Hoffnung“ und „Mord nach Zahlen“. Er 
übernahm die Titelrolle in „Wolff – Zurück im Revier“ (Regie: Christian Alvart) und ist im 
Doku-Drama „Vom Traum zum Terror – München 1972“ (Regie: Marc Brasse) zu sehen. 
Derzeit steht Luca in der Hauptrolle für die neue SAT.1-Krimiserie „Familie Undercover“ vor 
der Kamera. 
 
 
JOHANN VON BÜLOW (DR. SEIBOLD)  
 

Seine Ausbildung absolvierte Johann von Bülow an der 
Otto-Falkenberg-Schule in München und spielte danach 
am Staatstheater Mainz sowie am Schauspielhaus 
Leipzig. Mehrere Jahre stand er als festes Ensemble-
mitglied im Schauspielhaus Bochum auf der Bühne.  
 
An der Seite von Franka Potente stand Johann von Bülow 
1995 für seine erste Filmrolle in der Komödie NACH FÜNF 
IM URWALD vor der Kamera. Es folgten zahlreiche weite-
re Rollen in Fernseh- und Kinofilmen wie „Das Wunder 
von Legende“, WINTERREISE oder DAS FREMDE IN 
MIR, der in Brüssel mit dem Canvas Award als bester Film 
ausgezeichnet wurde. Die Provinzkomödie „Willkommen 
im Westerwald“, in der Johann von Bülow einen Dorf-

polizisten spielt, erhielt 2009 den CIVIS Fernsehpreis. 2010 folgte die Rolle des Kommissars 
in Rainer Kaufmanns „In aller Stille“, der u.a. für den Prix Europa nominiert wurde. 
 
Im Kino war Johann von Bülow zuletzt in Mike Marzuks Verfilmung FÜNF FREUNDE zu 
sehen. Zur Zeit steht er in Berlin für den Mehrteiler „Hotel Adlon" unter der Regie von Uli 
Edel vor der Kamera. 
Der 1972 geborene Schauspieler lebt mit seiner Familie in Berlin.  
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BIOGRAPHIEN DER FILMEMACHER 
 
 
MARCO PETRY – REGIE 
 
Marco Petry, 1975 im nordrhein-westfälischen Würselen geboren, studierte Film- & Fernseh-
spiel an der Hochschule für Fernsehen und Film München. Nach seinem Kurzfilm POPPEN 
realisierte er mit 25 Jahren seinen ersten Kinofilm SCHULE (2000), produziert von Uschi 
Reich und Bernd Eichinger. Das authentische Porträt einer Abiturienten-Clique – gespielt von 
damaligen Jungstars wie Daniel Brühl, Jasmin Schwiers und Mina Tander – entwickelte sich 
zum Überraschungserfolg und Petry erhielt bei den Hofer Filmtagen 2000 den Eastman 
Förderpreis für Nachwuchstalente.  
 
2003 folgte DIE KLASSE VON ’99 mit Matthias Schweighöfer in der Hauptrolle. Diesmal 
zeichnete Marco Petry, der zu beiden Filmen selbst die Drehbücher verfasste, auch als 
Produzent verantwortlich. Zu TKKG – DAS GEHEIMNIS UM DIE RÄTSELHAFTE MIND-
MACHINE (2006, Regie: Tomy Wigand) nach der populären Jugendbuch-Reihe steuerte 
Marco Petry ebenfalls das Drehbuch bei. 
 
2008 inszenierte er die TV-Komödien „Eine wie keiner“ (2008), eine Parodie auf die 
Highschool-Romanze EINE WIE KEINE, und „Machen wir’s auf Finnisch“ – sein erstes 
Projekt mit HEITER BIS WOLKIG-Autor Axel Staeck. Die Komödie wurde im Rahmen des 
Hamburger Filmfestes 2008 mit dem Preis für den besten Fernsehfilm ausgezeichnet. 2010 
folgte die Episode „Netzangriff“ für die deutschlandweit produzierte Jugend-Reihe „Krimi.de“, 
in der Kinder mit der Polizei Kriminalfälle lösen. „Netzangriff“ gewann im gleichen Jahr die 
Rose d‘Or auf dem Global Television Festival in Luzern. 
 
 
MARCUS WELKE UND HENNING FERBER – PRODUZENTEN 
 
Marcus Welke, geboren 1967 in Freiburg, schloss zunächst ein Studium der Politik- und 
Sozialwissenschaften ab, bevor er an der Filmakademie Baden-Württemberg den Studien-
gang Produktion/Creative Producing absolvierte. Schon während des Studiums arbeitete er 
als Lektor für verschiedene Produktionsfirmen und ließ sich zum internationalen Script 
Consultant ausbilden. Von 1999 bis 2001 fungierte er als Head of Development bei der 
Trebitsch Produktion Holding und war als Producer bei Kinowelt Medien und Hager Moss 
Film tätig.  
 
Henning Ferber, geboren 1971 in Starnberg, begann seine Laufbahn mit einer Ausbildung 
bei ARRI Film & TV und war dort danach als Studio- und Projektleiter tätig. Im Anschluss 
produzierte er mit seiner Firma bbp productions zahlreiche Werbefilme und war als 
Produktionsleiter für diverse Münchner Filmproduktionen tätig. Im Jahr 2000 absolvierte 
Henning Ferber einen Master in Audiovisual Management an der Media Business School in 
Madrid und Ronda, Spanien. 
 
Film1 ist die 2003 gegründete Produktionsfirma von Marcus Welke und Henning Ferber mit 
Sitz in Berlin. Das erste Projekt von Film1 war Lars Kraumes KEINE LIEDER ÜBER LIEBE 
(2005) mit der musikalischen Ménage-à-trois Jürgen Vogel, Florian Lukas und Heike 
Makatsch. Es folgten EIN FREUND VON MIR (2006) sowie MITTE ENDE AUGUST (2008) 
von Sebastian Schipper, PHANTOMSCHMERZ mit Til Schweiger (ebenfalls 2008), die 
Martin-Suter-Verfilmung LILA, LILA (2009) mit Daniel Brühl und Hannah Herzsprung, Detlev 
Bucks Komödie RUBBELDIEKATZ mit Matthias Schweighöfer als Klasse-Frau (2011) sowie 
die internationale Co-Produktion STREETDANCE 2 3D, die im Juni 2012 ins Kino kam.  
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OLIVER BERBEN – PRODUZENT 
 
Oliver Berben, geboren 1971 in München, studierte zunächst Elektrotechnik sowie Luft- und 
Raumfahrttechnik an der TU Berlin. Nach Tätigkeiten als Produktionsassistent und Auf-
nahmeleiter im Bereich Werbefilm gründete Oliver Berben 1996 die Firma MOOVIE – the art 
of entertainment GmbH, die seit 1999 eine Tochtergesellschaft der Constantin Film AG ist. 
Im Januar 2009 übernahm er zusammen mit Martin Moszkowicz, Hanns Beese und Gero 
Worstbrock die Geschäftsführung der Constantin Film Produktion GmbH. 
 
Als Produzent realisierte er über 80 Fernseh- und Kinofilme. Dazu zählen Projekte wie 
SASS – DIE MEISTERDIEBE (2001), ELEMENTARTEILCHEN (2006), Leander Haußmanns 
WARUM MÄNNER NICHT ZUHÖREN UND FRAUEN SCHLECHT EINPARKEN (2007), 
Mario Barths MÄNNERSACHE (2008) sowie die Bundeswehrkomödie KEIN BUND FÜR’S 
LEBEN (2007), WERNER – EISKALT (2011), aber auch Sönke Wortmanns DIE PÄPSTIN 
(2009) mit Johanna Wokalek, David Wenham und John Goodman in den Hauptrollen oder 
GOTT DES GEMETZELS (2011) von Roman Polanski. 
 
Im TV realisierte er Doris Dörries Miniserie KLIMAWECHSEL (2010), AFRIKA, MON AMOUR 
(2006), KRUPP – EINE DEUTSCHE FAMILIE (2008) und DAS ADLON (2012). Für das ZDF 
produziert Berben sechs der elf Kurzgeschichten von Ferdinand von Schirachs „Verbrechen“; 
von denen drei auf dem Filmfest München 2012 uraufgeführt wurden. 
 
Im Dezember 2011 startete die von ihm produzierte Rapper-Komödie BLUTZBRÜDAZ mit 
den Rap-Stars Sido, B-Tight und Alpa Gun. Im Februar 2012 kam der Film GLÜCK (Regie 
& Drehbuch: Doris Dörrie) basierend auf der gleichnamigen Geschichte aus „Verbrechen“ 
von Ferdinand von Schirach in die Kinos. Im Mai 2012 startete seine Produktion DAS 
HOCHZEITSVIDEO (Regie: Sönke Wortmann). 
 
2009 wurde Oliver Berben als Produzent mit dem Bernd Burgemeister Fernsehpreis für 
DER VERLORENE SOHN (Regie: Nina Grosse) ausgezeichnet. Seine Produktion 
SILBERHOCHZEIT (Regie: Matti Geschonneck) erhielt u.a. den Deutschen Fernsehpreis 
sowie den Bayerischen Fernsehpreis und war für den Grimme-Preis nominiert. DIE 
PATRIARCHIN wurde mit der DIVA als „erfolgreichster Fernsehfilm 2005“ und mit der 
Goldenen Kamera prämiert. KOMMISSAR SÜDEN UND DER LUFTGITARRIST sowie 
KLIMAWECHSEL erhielten den Grimme-Preis 2010/2011. LIEBESJAHRE wurde 2012 als 
bester deutscher Film mit der Goldenen Kamera ausgezeichnet. 
 
 
STEFAN GÄRTNER – CO-PRODUZENT 
 
Dr. Stefan Gärtner, geboren 1964, ist seit dem 01. Juni 2008 Senior Vice President 
Koproduktion & Filmpolitik der ProSiebenSat.1 TV Deutschland GmbH. Der gebürtige 
Herrenberger studierte zwischen 1988 und 1995 Rechtswissenschaften an der Eberhard-
Karl-Universität in Tübingen und war währenddessen schon als Stipendiat und 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Max-Planck-Institut für ausländisches und internationales 
Patent-, Urheber- und Wettbewerbsrecht tätig. Nach seiner Promotion im Jahre 1996 begann 
er seine Karriere als Jurist bei der ProSiebenSat.1 Media AG und ist seit 2000 
Geschäftsführer der SevenPictures GmbH. Zwischen 2000 und 2004 leitete er das 
Vorstandsbüro Fernsehen bei der ProSiebenSat.1 Media AG und anschließend 2 Jahre lang 
die Business Affairs. Vor seiner aktuellen Tätigkeit war er Leiter Koproduktion & 
Kofinanzierung bei der ProSiebenSat.1 Media AG. 
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JOACHIM KOSACK – CO-PRODUZENT 
 
Joachim Kosack, geboren 1965, ist seit 4. Oktober 2011 Geschäftsführer von SAT.1. Zuvor 
war er bereits über ein Jahr lang Co-Geschäftsführer des Senders und seit 2008 Senior Vice 
President Deutsche Fiction der ProSiebenSat.1 TV Deutschland GmbH. Zwischen 1985 und 
1995 arbeitete er an verschiedenen Theatern als Kabarettist, Schauspieler und Regisseur, 
bevor er 1996 in den TV-Bereich wechselte. Bis 1998 war er Chefautor und Regisseur der 
RTL-Soap „Gute Zeiten, schlechte Zeiten“, anschließend Chefautor und Producer der 
Weekly „Hinter Gittern“. Von 2001 bis 2006 realisierte er als Produzent für die Firma 
teamWorx unter anderem die Projekte „Für immer verloren“ (SAT.1), „Die Flucht“ (ARD) und 
„Bianca – Wege zum Glück“ (ZDF). Danach entwickelte und produzierte er für Producers at 
Work die SAT.1-Krimiserie „R.I.S. – Die Sprache der Toten“. Im April 2007 wechselte er als 
Leiter Serie und Soap zu SAT.1 und war seit November 2007 der Bereichsleiter Fiction bei 
SAT.1. Kosack zeichnet u.a. für die quotenstarken SAT.1-TV-Events „Die Wanderhure“, 
„Marco W.“, „Böseckendorf“ und „Die Grenze“ verantwortlich und holte die Erfolgsserien „Der 
letzte Bulle“ und „Danni Lowinski“ ins Programm.  
 
 
MARTIN MOSZKOWICZ – EXECUTIVE PRODUCER 
 
Als Produzent, Executive Producer, Co-Produzent und Geschäftsführer der Produktionsfirma 
Constantin Film hat er bei weit über 100 Kinofilmen mitgewirkt und war an vielen deutschen 
und internationalen Erfolgsfilmen beteiligt. Dazu gehören Sönke Wortmanns DER BEWEGTE 
MANN (1994), Michael Bully Herbigs DER SCHUH DES MANITU (2001), der mit dem 
Bayerischen und dem Deutschen Filmpreis ausgezeichnet wurde, Caroline Links Oscar®-
prämiertes Drama NIRGENDWO IN AFRIKA (2001) und Doris Dörries NACKT (2002), der 
ebenfalls einen Deutschen Filmpreis erhielt. Zu Moszkowiczs jüngeren Produktionen 
gehören Filme wie DER UNTERGANG (2004), DAS PARFÜM – Die Geschichte eines 
Mörders (2006), IM WINTER EIN JAHR (2008), DER BAADER MEINHOF KOMPLEX (2008), 
DIE WELLE (2008), DIE PÄPSTIN (2008/9), MÄNNERSACHE (2009), MARIA IHM 
SCHMECKT'S NICHT (2009), WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER (2009), ZEITEN 
ÄNDERN DICH (2010), DIE FRISEUSE (2010), FRECHE MÄDCHEN 2 (2010), DIE DREI 
MUSKETIERE (in 3D, 2011), WICKIE AUF GROSSER FAHRT (in 3D, 2011), GOTT DES 
GEMETZELS (2011), FÜNF FREUNDE (2012) und TÜRKISCH FÜR ANFÄNGER, der seit 
seinem Kinostart im März 2012 über 2,3 Millionen Zuschauer begeisterte. 
 
Martin Moszkowicz ist Vorstand für den Bereich Film und Fernsehen der Constantin Film AG, 
u.a. zuständig für die Geschäftsbereiche Produktion Film und Fernsehen, Kinoverleih/ 
Marketing und Presse, internationaler Lizenzhandel, internationaler Verleih und Vertrieb 
inklusive Marketing und Presse, Filmeinkauf deutschsprachiger Produktionen für einen 
deutschen Kinorelease. Er studierte bis 1980 an der Ludwig-Maximilians-Universität 
München. Danach arbeitete er als Production Manager, Line Producer und Produzent bei 
zahlreichen Produktionen weltweit mit. Ab 1985 war er Produzent und Geschäftsführer bei 
der M+P Film GmbH, München. Ab 1991 war er bei der Constantin Film Produktion GmbH 
als Produzent und ab 1996 bis zum Börsengang 1999 auch als Geschäftsführer tätig.  
 
Martin Moszkowicz ist u.a. Mitglied des Gesamtvorstandes der Allianz Deutscher Produzen-
ten Film & Fernsehen und Aufsichtsratsvorsitzender von German Films. 
 
 
AXEL STAECK – DREHBUCH 
 
Nach seiner Ausbildung an der Kölner Journalistenschule war Axel Staeck mehrere Jahre als 
Redakteur tätig. Seit 1995 arbeitet er als freier Drehbuchautor und adaptierte für den 
Fernsehfilm „Das Weibernest“ (2001) mit Susanne Uhlen und Dana Vávrová Hera Linds 
Romanvorlage. Im gleichen Jahr wurde sein Skript „Männer sind zum Abgewöhnen“ mit 
Christine Neubauer und Stefan Jürgens verfilmt. 
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Für sein Drehbuch zu „Mein erster Freund, Mutter und ich“ erntete er 2004 eine Nominierung 
für den Grimme-Preis und wurde mit dem Bayerischen Fernsehpreis ausgezeichnet. Nach 
„Tote Hose – Kann nicht, gibt’s nicht“ (2005) mit Wolke Hegenbarth und Tim Sander folgte 
„Machen wir’s auf Finnisch“ (Regie: Marco Petry) über eine schräge Hardrockband, die mit 
einer Boygroup verwechselt wird. Die Komödie aus Axel Staecks Feder erhielt beim 
Hamburger Filmfest 2008 den Preis für den besten TV-Film.  
 
Mit HEITER BIS WOLKIG legt Axel Staeck sein erstes Kino-Drehbuch vor. 
 
 
SÖHNE MANNHEIMS – TITELSONG 
 
„Gesucht und Gefunden“ heißt der Titelsong, den die Söhne Mannheims exklusiv für 
HEITER BIS WOLKIG komponiert und produziert haben.  
 
Die Söhne Mannheims schauen auf eine Erfolgsgeschichte zurück, die ihresgleichen sucht. 
Seit ihrem Entstehen vor über 15 Jahren hat die Band sechs Alben veröffentlicht, die bisher 
eine Auflage von nahezu drei Millionen erreichten. Es ist nicht zuletzt ihrer mitreißenden 
Bühnenshow zu verdanken, dass sich die bunte Kultband mit Lokalkolorit zu einer der 
populärsten Formationen im deutschsprachigen Raum entwickelt hat. 
 
Im Jahr 2000 veröffentlichen sie das erste Album ZION. Die Songs polarisieren. Sie positio-
nieren die Band als unkonventionell, aber ernstzunehmend. Als engagiert und mitreißend. 
Das Wandeln zwischen unterschiedlichen Genres, komplexe Lyrik und gospelartige Glau-
bensverbundenheit sind die hervorstechenden Merkmale einer musikalischen Reise, die in 
ihrem Bekenntnis zur Heimatstadt Ausdruck findet. Mitte 2004 folgt das zweite Album NOIZ, 
das begeistert aufgenommen wird und auf Anhieb die Nr. 1 der Albumcharts erobert. Die 
Söhne Mannheims thematisieren gekonnt Liebe und Toleranz, Hass und Missstände, 
bekennen sich zu ihrem unerschütterlichen Glauben.  
 
Im Mai 2011 machen sich die Söhne Mannheims mit ihrem vierten Studioalbum Barrikaden 
von Eden daran, Mauern niederzureißen. Das Album ist eine musikalische Demonstration 
und kreativer Aufruf zum Protest in Liedform, der gleichzeitig Mut und Hoffnung verbreitet. 
Dass die Jungs aus Mannheim sich treu bleiben und ihren eigenen Weg abseits der aus-
getretenen Kommerzpfade des Popbusiness gehen, beweist die Vorbereitung zum Album 
Release. Statt die übliche Promotour zu absolvieren, gehen die Vollblutmusiker aus 
Mannheim lieber ins „musikalische Trainingslager“. Sie touren quer durch das nicht-deutsch-
sprachige Europa und spielen in kuschelig-kleinen Locations. Die Band, die mühelos die 
großen Arenen in Deutschland füllt, präsentiert ihre neuen Songs live und wagt die Tuch-
fühlung mit dem Publikum. 
 
2012 schlagen die Söhne Mannheims ein neues Kapitel ihrer musikalischen Karriere auf. Im 
Herbst starten sie in neuer Live-Formation auf große Tour durch Deutschland, Österreich 
und die Schweiz. Die Band wird dabei erstmals ohne Xavier Naidoo und Michael Herberger 
auf der Bühne stehen – beide nehmen sich eine Auszeit, um sich in der Zwischenzeit auf 
andere Projekte zu konzentrieren. Die verbleibenden 12 Söhne Mannheims bleiben ihrem 
bekannten Stilmix aus Pop, Soul, Rock, R’n’B und HipHop treu und werden unter dem Motto 
„Ganz nah dran“ ihr Publikum mit der gewohnt mitreißenden Performance und ihren größten 
Hits begeistern. 
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KONTAKTE 
 
 
 

VERLEIH und PRESSEBETREUUNG: 
 
 

Pathé Films AG 
Jessica Oreiro 
Neugasse 6 

Postfach 
8031 Zürich  

Jessica.oreiro@pathefilms.ch 
Tel: 044 277 70 83 
Fax: 044 277 70 89 

 
 

 
 
 

WEBSITE ZUM FILM 
 

http://heiterbiswolkig-film.de 
 
 

Fotomaterial (TIFF/JPEG in verschiedenen Auflösungen) sowie Textmaterial sind online 
abrufbar und stehen zum Download bereit unter: 

 
www.pathefilms.ch 

 

 
 


